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9>as eiligen. Jttüitärfeepartement an feie Ältlitär-
beljörfeen feer flantone^ wel*e Sruppen 3um lioi-

(tonejüfammenjug (teilen.
(Som 3» Sluguft 1869.)

©a« ©epattement tyat bie ©tyte Stylten anjujcigcn, bafj in
golge Scfctytuffc« bc« SunbeStattyc« »om 22. Sanual 1869 du
Styeil bet Stufen fcct III. ©ioijion an bem Stuppcnjufammcn«

jug, wetdjet bei Stet« unb Umgebung flattfinbct, Styeil ju netymen

tyaben.

3)«« Äommanbo übet biefen Sruppcnjufamimftjug ift belli

clbg, $rn. Dbctft SPtyitippin »oft Stcuenbuig anoerttaut rootbetu

©te ©täbe weiten in fclgcnben Scltabfdjnitten einlüden:
©et ©tab fcct ©ioifton unb bet jwei Snfantetie«Srig«ben am

2. ©eptembet um 2 Utyt Dtadjmittag« ju Stere.
©ct ©tab fcct Slttllleticbtigafce, bie Satterie Str. 13 »on gtei«

burg, bie Sattetie Stt. 23 »on SBaabt, am 6. ©eptember in bis

Äafetne jn SB ifete.

©et ©tab bet Sieiterbttgabe, bie ©tagonetfompagrtien Dtt. 15

unb 17 »on SIBaabt, am 6. Scptembct ju ©imcl uttb SSaubraj.

©ie ©uibenfompagnie Dtt. 7 »on ©enf ifi Stete.
©ie 7. Stigabe (Sorgeaub): SataiUon Dtt. 35 gteibutg,

Sataitton Dir. 69 Sent; Sataitton Dtt. 70 SBaabt, am 6 ©cp«

tembet ju Setolles, SRotten« unb Saiten«.

©ie 8. Stigabc (S(nf)j Sataitton Dtt. 23 Stcncnbutg, Sa«

taillon Dtt. 46 SBaabt, Sataitton Dtt. 84 ©enf, am 6. ©cptem«
bet im ©otf unb ber Äafetne »on Siöu.

©a« ©djüfccnbataitton (Sounatfc), ©tab,- Äompagnien Stt. 3,

8, 10 unb 30 Sffiaabt, am 6. ©eptembet in l et Äafetne ju
Si&rc.

©ic Slmbulance: 1 Ätantcnwätter »on gteibutg, 1 Ätanfen«

wättet »on Dteucnbttrg, 2 Ätantenwärtct »on H!aabt, am 2. ©cp«

tembet, DtattymittagS, ju Stete jum Soibcteitungsfut«.
3 Srainfolbaten oon Sßaabt am 6. ©eptembet in Stete.

©pital: 1 Ätantcnwäit« »on SBaabt, 1 Ätantcnwätter »on

gteibutg, 1 Ätantcnwättct »en ©enf, am 2. ©eptembet um
2 Utyt Dtadjmittag« jum SorbereltungSfur«.

©ffefti»fianb bet taftifdjen ©intyeiten. ©iefe tücfen

mit folgcnbem @ffcftt»ftanb ein: ©ic Snfantcticbataittonc. ©ct
©tab mit tcglcmentatifttyet ©tätfe, ausgenommen ben ©djneibct,

©djujtct »nb SSrofefcn. ©ic Äompagnien, bte ©abre« inbegtlf«

fen mit einem ©ffclti» »on 110 SRann.

©ic Äantone geben Jebem Sataitton einen Dffijiet«3nftfufto»
mit; biefet cttyätt täglidj 12 gt. ©olb; ityt Stame, ©rab it. f. w.
wolle un« befannt gegeben werben; füt ble ©pcjialwaffen (ft bet

©ffeftioftanb folgenber: ©te ©ctyüjjen 110 SRann füt jebe Äom«

pagnie wie bei bet Snfantetie; Slttillctie tegtementatifdjet ©ffefti»«

ftanb; Dtiltctei fcctftlbcn mit 10»o Ucfwtjätyligcn; ble übet«

flüffigen Uebctjätyligcn wetben am ©nbe be« S»tbctcitung«futfe«
buttty fcen Äommanfcantcn beffelben entlaffen. ©ct ©olb unb bie

©ubftftcnj füt bie übctjätyligen Sambonren unb Stompetet fallen
ben bettefcHbcn Äantonen jut Saft, ©a« Äommiffatlat wttb

biefen Ucbetjätytigen feine Sieferung webet in ©elb, notty in
Dtatuta mattyen.

Sewaffnung. ©fe Snfanterie ift mit umgeänberten ®e«

wetyten Keinen Äatibct« ju bewaffnen, ©le Stellet finb nur mit
einer Sßiflote per SReiter ju bewaffnen.

SRunition. ©ie Snfantetie unb ©ttyüfcen cttyattcn 100

©retjict«5Battonen auf jeben SRann, bet mit einem ©ewctyt be«

waffnet tft; unb biefe« witb* buttty bit ^ibgctuSffcnfttyaft beigeftettt.

©ie Slttiltetie witb aufict bet füt ben Sotbetcitungsfiii« »ot»

gefttyliebenen SRunition, mit 100 ©retjlct^attoncn auf ba«

©cfttyüg »etfetycn; unb biefe werben »on ben Äantonen gteibutg
unb SBaabt getiefett. ©ic Steitetet cttyält »on bet ©ibgenoffen«

fdjaft 25 ©attouetyen auf jebe SMftote.

Sefleibung unb Sewaffnung. Sitte Sfiippen werben

teglemcntattfcty beflefbct unb auSgerüftet fein; bi« Sletmctwejte

wirb nittyt mitgenommen; fcic Slttiltetie unb Steiterei tyat mit ber

©tattblOufe »ttfetyen ju fein.

©ic Dfftjiete ftnb mit bem »otgefdjtfcbenen Äaput »ctfctycn,

unb fütyten nut ble nottywcnbigjten ©ffeften mit fitty; bie Dffi«

jf«e j« gug tyaben bie Safdjt tmb bie befitttmcn Wtt SRAfttetfatf

mit fttty, fca wätytenb beti SRanöscin Sic Sagagen nietyt fblgirt
wetten.

©ie Slititteiie uub Steiterei tyat fitty mit «Refcfl-MSifen unb

Stägctn ju »erfetycn.

Sl tt t x ü fl u n g b c t Ä o t p t. ©ic Srupptn müffett mit gelo«

au«iüjtttng »ctfctycn wetben, Äitdjcngctättycn füt bie Dffijicte
unb ©olbaten nnb ©amcltem

©ie Sataillon«foutgon wetben mit Sicc|uifttionSpfetbcn befpannt.

©iefetben Ttnb tcglcmcntatifd) auSgerüftet, mit SluSnatymS Ut
Äifte bc« ©djneiber« unb ©ttyufter«.

©ie Snfanterie unb ©djüfcen tyaben leine ©aiffon«.

Seber SRann bet »etfdjiebenen SBaffett witb m^t einet Sctt<
btntc »ctfctycn.

S»be« Sataitton, bie ©djüfcen inbegriffen, jebe ©äfabtoii unb

iefee Satterie tyat Slnfptud) auf einen Stcquiftt(on«wage'n ju jwet
SSfetbcn »on bem Satyntyof bi« in Äonjcnttltung««Äantonnement«.

©a ble Snfantetie bei itytcm ©inrüefen einet Snfpeftion ontet«

werfen witb, fo tyat ba« ©epattement ben eibg. ÄtcfSinfpcftotcn
SBeifung jugetyen laffen, in btn Sotfutfen fcct Sataittone feine

Snfpeftion abjutyatten, bamit biefe feine Seit »ctlieten. Mut
bem nämlidjen ©runb tyofft ba« ©epartement, bafj man irt fcen

Äantone« ben Snfpcftfonen nut bie genau nöttyige Seit Wibmen

wetbe.

©ie ©ntlaffung bcr Sruppen finbet am 17. ©eptember tu

Soffonai) unb Sa ©arraj ftatt-
Um bie Diütfmarfdjrouten für bie Stuppcn ausfertige« ju

fönnen, bittet ba« ©cpattement bie SRilitätbctyörbcn, itym ben

Dtt bet fantonalen ©ntlaffung füt jebe taftffdjc ©intyeit befannt

ju geben.

SRit bet Sitte, »otfctycn ju wollen, baß unfett Sefetylt itt

Solljiig gcfcjjt wetben, ergreifen wir ble ©etegentyett !t. ic.
¦ ' l ' ¦ I ¦ ei i r r -l

©ifegenofftn fdjaft.

StöntutteHp&uifcbitlbMQ. füt mobeUe von
3finfeern för ®ptena,Q.eftboffe.

©a« eibg. SRititärbepartement wünfftyt füt bie Slttittetie etncii

ociooltfomntuetcn 3ünbci cinjufütyton.

©iefet Sünbet foll folgenben Äonbltioncn cntfptcttyen:

1. ©er Süntet fott gleictyjcitig ein 3eit« unb ^ctfttfffon««

jünbet fein, bamit ba« ©efttyofi jcbcnfatf« jum ©pifngen gelange.

2. ©t fott eben fo gut bie tafttye Sempirung bi« minbeften«

10 ©efunben Stcnnjcit mit Untctabttyeitungen »on 'jt unb 'ji @e«

funben, at« biejenige auf fütjefte Stennjelt, jttt ©tjielung »on

Äattätfttywitfung geftatten.

3. ©ic Sempirung foll auf bie clnfadjfte SBeife, otyn« SRittyütfe

eine« Snfttumcntc«, Wog »on #anb gcfttyetyen, »on Jebem Äa«

nontet leidjt ertetnt wetben unb otyne alle ©efatyt, fel6ft bei un»

gcfctyMtet Sctyanblung, fein.

4. ©« fott bef bet Sebienung fcc« ©cfdjüfe« fefne 3ünbfttytaube

u. f. w. metyt cingefetytaubt wetben muffen, fonbetn ba« ©efdjef»

fir unb fettig au« ben SRunltlon«faften entnommen wetben fönntn,

fo bag blof) beffen ©ntfappung unb Scmpltung ju beforgen Ift.
5. ©Ic Äonftruftion joli efne betattlgc fein, baf) bei ben ©t*

fdjüttetungen unb (Stößen beim gatyten in attetlei Settain feiner«

tel ©rplofioneit butdj ©elbftentjünbung ju befütdjtcn finb.

6. ©iefetbe foll ba« Slnpaffen bc« Sünbet« in alle bei bet

fttyweijetifttyen Slttittetie gcbtäuttytictyen £otytgefttyoffe otyne gtoge

Äoften, ©ttywtetfgfeft unb Setfctywättyung bet ©efttyoffe geftatten

unb otyne Seeinttättytlgung beten jejiigen #otyltaume«.

7. ©ct 3ünbet foll foltb genug fein, um ben ©töjjen Im

Stotyte getyötlg ju wibctftetyen unb feine ftütyjeittgen ©tptoftonen

im ©efttyüfctotyt obet »ot bet SRünbung ju »etantaffen.

8. ©et Sünbfafc unb bet ©afctfng fotten berattig »or ben

atntofptyätifityen ©Inftüffen gefttyüfct fein, bag eine wcfcntllttye Slcn«

betung bet Stennjeit, felbft nad) »fcljätytlgem Sagetn in SÄaga«

jlncn nnb buttty Stan«potf bet SRunition Im gelbe nittyt leidjt

möglidj tft; bagegen batf bte fidjete ©ntjünbung be« ©afce* bei

Jeglldjet Seittpfrung rtlttyt irt gtage geftetlt fein.
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Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kanton^ welche Truppcn zum Divi-

sionsMammenzug stellen.
(Vom 3, August 1369.)

Da« Departement hat die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß in
Folge Beschlusses des Bundesrathes vom 22. Januar 1869 cin

Theil dcr Truppen der III. Division an dcm Truppcnzusammcn-

zug, welcher bei Bière und Umgebung stattfindet, Thcil zu nehmen

haben.

Das Kommando über diesen Truppenzusammenzug ist dem

cidg. Hrn. Oberst Philippin von Neuenbürg anvertraut worden^

Die Stäbe werden in fclgcnden Zeitabschnitten einrücken:

Der Stab dcr Division und der zwei Infanterie-Brigaden am

2, Scptcmber um 2 Uhr Nachmittags zu Bière.
Der Stab dcr Artillericbiigade, die Batterie Nr. 13 von

Freiburg, die Batterie Nr. 23 von Waadt, am 6. September in die

Kaserne zu Bière.
Dcr Stab der Rciterbrigade, die Dragonerkompagnien Nr. 15

und 17 »on Waadt, am 6. September zu Gimel und Laubttz.
Die Guidenkompagnie Nr. 7 von Genf in Bière.

Die 7. Brigade (Borgeaud): Bataillon Nr. 35 Freiburg,
Bataillon Nr. 69 BerNj Bataillon Nr. 70 Waadt, am 6

Scptcmber zu Berolles, Möllens und Ballens.

Die S. Brigade (Linyz Bataillon Rr. 23 Ncucnburg,
Bataillon Nr. 46 Waadt. Bataillon Nr. 84 Gcnf, am 6. September

im Dorf und der Kaserne von Bièie.
Das Schützcnbataillon (Bonnard), Stab, Kompagnic» Nr. 3>

8, Ii) und 39 Waadt, am 6. Scxtembcr in l er Kaserne zu

Bière.
Die Ambulance: 1 Krankenwärter vo» Freiburg, 1 Krankenwärter

»on Neuenbürg, 2 Kiankcnwärtcr vo» Waadt, am 2.
September, Nachmittags, zu Bière zum Vorbcreitungskurs.

3 Trainsoldaten von Waadt am 6. Scptcmber in Bière.

Spital: 1 Krankenwärter von Waadt, 1 Krankenwärter von

Freiburg, 1 Krankenwärter von Gens, am 2. September um
2 Uhr Nachmittags zum VorbereitungSkurs.

Effektivst»»« der taktischen Einheiten. Diefe rücken

mit folgendem Effcktivstand ein: Die Jnsantcricbataillone. Der
Stab mit reglementarischer Stärke, ausgenommen den Schneider,

Schuster und Profoscn. Die Kompagnien, die Cadres inbegriffen

mit einem Effektiv »on 110 Mann.
Die Kantone geben jedem Bataillon eincn Offizier-Jnstruktor

mit; dieser erhält täglich 12 Fr. Eold; ihr Name, Grad u. f. w.
wolle uns bekannt gegeben werdcn; für die Spezialwaffen ist dcr

Effcktivstand folgender: Die Schützen Iii) Mann für jede

Kompagnie wie bei dcr Infanterie; Artillerie reglcmcutarischer Effektivstand;

Reiterei dcrsclbcn mit 10«« UcKerzähligcn; die

überflüssigen Ueberzähligen werden am Ende des VorbcrcitungSkurseS

durch den Kommandanten desselben entlassen. Dcr Sold und die

Subsistcnz für die überzähligen Tambouren und Trompeter fallen
den betreffenden Kantonen zur Last. Das Kommissariat wird
diesen Ueberzähligen keine Lieferung weder in Geld, noch in
Natura machen.

Bewaffnung. Die Infanterie ist mit umgeänderten

Gewehren kleinen Kalibers zu bewaffnen. Die Reiter sind nur mit
einer Pistole per Reiter zu bewaffnen.

Munition. Die Infanterie und Schützen erhalten Ii»
Ererzier-Patronen auf jeden Mann, der mit eincm Gewehr
bewaffnet ist; und dieses wird? dutch die Eidgenossenschaft beigestellt.

Die Artillerie wird außer dcr für den VorbereitungSkurs
vorgeschriebenen Munition, mit IlX) Ererzier-Patronen auf das

Geschütz »ersehen; und dicse werden »on den Kantoncn Freiburg
und Waadt geliefert. Die Reiteret erhält »on dcr Eidgenossenschaft

25 Cartouchen auf jcde Pistole.

Bekleidung und Bewaffn u.ng. Alle Triippen wcrdcn

reglemetttarisch bekleidet und ausgerüstet sein; die Aermelweste

wird nicht mitgenommen; die Artillerie und Reiterei hat mit der

Stallblouse »ersehen zu sein.

Die Offiziere sind mit dem vorgeschriebenen Kaput versehen,

und führen nur die nothwendigsten Effekte» mit sich; die Offi¬

ziere z« Fuß haben dic Tasche und die beriitemn de« Mâiitelsack
mit sich, da während den Manövern Zie Bagagen nicht fèlgSrt
werden.

Die Artillerie uud Reiterei hat sich mit RescrvêMsen und

Nägcln zu vcrschcn.

Ausrüstung dcr KorpS. Dic Truppen Müssc« Mit
Feldausrüstung vcrschcn werdcn, KKchengcräthcn für die Offiziere
und Soldatcn und Gamcllen.

Die BataillonSfourgon werden mit NcquifitionSpscrden bespannt.

Dicsclbcn sind rcglcmcntarisch ausgerüstet, mit AuSnahmS M
Kiste de« Schneiders und Schusters,

Die Infanterie und Schützen haben keine Caissons.

Jeder Mann der verschiedene» Waffen wird einer Bcit<
dccke versehen.

Jedes Bataillon, die Schützen inbegriffen, jede Eskadron und

jcde Batterie hat Anspruch auf eincn RcquisittonSwagen zu zwei

Pferden von dem Bahnhof bis in KonzentrirungS-KantonnementS.
Da die Infanterie bei ihrem Einrückcn einer Inspektion nntcr-

worfen wird, so hat das Dcparicmcnt den eidg. KreiSinspektorcn

Wcisung zugehen lasscn, in den Vorkursen dcr Bataillone keine

Inspektion abzuhalten, damit dicse keine Zcit vcrlicren. Ans
dem nämlichen Grund hofft das Departement, daß man in den

Kantonen den Jnspcktioncn nur die genau nöthige Zeit widmen

werde.

Die Entlassung dcr Truppcn findet am 17. September t«

Cossonay und La Sarraz statt.

Um die Rbckmarschrouten für die Truppen ausfertigen zu

können, bittet das Departement die Militärbehörden, ihm dcn

Ort der kantonalen Entlassung für jede taktische Einheit bekannt

zu geben.

Mit der Bitte ^ vorsehen zu wollen, daß unsere Befehle i»
Vollzug gesetzt werden, ergreifen wir die Gelegenheit !k. >c.

Eidgenossenschaft.

K0«?Ntte«zMnsschretb«Ng sür Modelle von
Zünder« für Sprenggeschosse.

Das eidg. Militärdepartemcnt wünscht für die Artillerie einen

vervollkommneten Zünder einzuführen.

Dicser Zünder soll folgenden Konditionen cntsprcchen:

1. Der Zünder soll gleichzeitig cin Zeit- und Perkusstons-

zündcr scin, damit das Gcschoß jcdcnfalls zum Springen gelange.

2. Er soll eben so gut die rasche Tcmpirung bis mindestens

10 Sekunden Brennzeit mit Untcrabtheilungen »on Vs und

Sekunden, als diejenige auf kürzeste Brennzeit, zur Erzielung »on

Kartätschwirkung gestatten.

3. Dic Tcmpirung soll auf die einfachste Weise, ohne Mithülfe
eines Instrumentes, bloß »on Hand geschehen, »on jedem

Kanonier leicht erlernt werdcn und ohne alle Gefahr, selbst bei

ungeschickter Bchandlung, sein.

4. ES soll bei der Bedienung des Geschützes keine Zündschraube

u. s. w. mehr eingeschraubt werdcn müssen, sondern das Geschoß

fir und fertig aus den MunitionSkasten entnommen werden können,

so daß bloß dessen Entkappung und Tcmpirung zu besorgen ist.

5. Die Konstruktion soll eine derartige sein, daß bei dcn

Erschütterungen und Stößen beim Fahren in allerlei Terrain keinerlei

Erplosionen durch Selbstentzündung zu befürchten find.

6. Dieselbe soll das Anpassen des Zünders in alle bei dcr

schweizerischen Artillerie gebräuchlichen Hohlgeschosse ohne große

Kosten, Schwierigkeit und VerschwZchung der Geschosse gestatten

und ohne Beeinträchtigung deren jetzigen Hohlraumes.

7. Der Zünder soll solid genug sein, um den Stoßen im

Rohre gehörig zu widerstehen und keine frühzeitigen Erplosionen

im Geschützrohr oder vor der Mündung zu veranlassen.

8. Der Zündsatz und der Satzring sollcn dcrartig vor den

atmosphärischen Einflüssen geschützt scin, daß eine wesentliche

Aenderung der Brennzeit, selbst nach vtcljcihrigcm Lagern in Magazinen

und durch Transport der Munition im Felde nicht leicht

möglich ist z dagegen darf die sichere Entzündung des Satzes bei

jeglicher Tempirung Nicht in Frage gestellt sein.
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